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STRATEGIEPYRAMIDE

CHANCENORIENTIERTES STRATEGIEMODELL

Bekannte Umgebung

Stabiles Umfeld

Aufbauend auf vorhandenen Kompetenzen, Fähigkeiten

Benötigt Stabilität und Gewissheit

Mangelnde Fähigkeit zur Flexibilität

Unbekannte Umgebung

Instabiles Umfeld

Aufbauend auf neuen Kompetenzen, Fähigkeiten

Benötigt Veränderung, akzeptiert Ungewissheit

Flexibilität

ALTES STRATEGIEBASIERTES 
ENTWICKLUNGSMODELL NEUES OPPORTUNITÄTSMODELL

STRATEGIESTRECKE
VON OBEN NACH UNTEN + VON UNTEN NACH OBENVON OBEN NACH UNTEN

VISION

MISSION

ZIEL

STRATEGIE

TAKTIK

AKTIONSPLAN CHANCEN

STRATEGISCHE ABSICHT
vision & mission 

BAUSTELLEN

Die strategische Absicht verbindet Vision und 
Mission einer Organisation und beantwortet die 
Frage: Was wollen wir in unserem Handlungsum-
feld mittelfristig verändern? Sie bildet die stabile 
Basis der Strategie.
Chancen sind externe Ereignisse, die eine Gele-
genheit darstellen, die strategische Absicht zu 
verwirklichen. Chancenorientiert bedeutet, sich 
auf diese Möglichkeiten einzustellen und darauf 
vorbereitet zu sein, damit Ihr handeln könnt, wenn 
sie sich bieten (z. B. neue Fördermöglichkeiten, 
neue Kooperationen usw.).
Baustellen – auch Entwicklungsherausforderun-
gen genannt – sind Bereiche notwendiger Organi-
sationsentwicklung. Sie sind das Bindeglied 
zwischen der strategischen Absicht und den 
Chancen (z. B. Stärkung von Netzwerken in einem 
bestimmten Bereich, Aufbau von Ressourcen-
modellen, die einen schnellen Einsatz von Geldern 
und Personen für neue Aufgaben ermöglichen, 
Etablierung schlanker, effektiver Routinen für 
strategisches Handeln).
Das Opportunitätsmodell ermöglicht es Organisa-
tionen, in einem unbekannten und instabilen 
Umfeld flexibler zu agieren und zu reagieren. 
Oftmals nutzen Organisationen es bereits, ohne 
sich dessen bewusst zu sein, da der traditionelle 
Strategieansatz oft nicht in den Alltag passt.

QUELLE:
http://www.1000ventures.com, adapted from "Changing Strategic Direction", Peter Skat-RørdamSTRATEGIE
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